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Mittwoch, Nro. 72.

** Anton Hunkeler. jrhzellig auf das mannigfaltigste seine Eltern und Ge

schwister. Von der schweiz. gemeinuützigen Gesellschafi inihrer
Jahresversammlung in Genf im Jahre 1837 zu ihrem Wiit
gliede aufgenommen, hat er gewiß in rnunenteim Sume dem

Beiste und den edeln Bestrebungen derselben gedient. Er

prfle zwar wohl, bevor er gab, Fand er aber seint Gabe

würdig verwendet, so spendele er in einem Maße wie sellen

Jemand. Hunderie von Unglüclichen und Hülfebedürftigen
jeder Art werden mit Thranen des Dankes seinen Grab

zugel begießen. Namentlich fanden fleihige und begabte Stu
zirende an Hunkeler im wahren Siune des Wories einen

atrrlichen Freund. Es war uberhaupt ein aus zeichnender
Zug an dem Seligen, daß er eine decht herzliche Freude em

mjand, Avenn er einen ialentdollen, braven, thatigen Menschen,
oder eine brave, friedlicht und in ihrer Arbeitsamkelt gluck
iche Familie kennen lernte. Daß fein Herz warm fur dit

Menschteit schlug. dafur spricht auch senue letztwillige Ver·
orxduung, in welcher er neben verschledenen Bestimmungen zu

Bunsten seiner zahlreichen Verwandten jolgende Vergabungen
jestjehie:

Für die Reitungsaustalt auf Sonnenberg Fr. 4000.
Zu Gunsten des Lehrer- Wiltwen und Waisenvereins

Ir. 4000.

Fur den Hülfsderein für arme Irren Fr. 1000
Fr. 6000 jollen bei der Bant du Luzern oder bei der

ldantonalen Einzinserkasse deponirt und der Zius davon als

Stipendium jur ein oder zwei Kraben der Verwandijchaft
der, in Abgang von solchen, an Angehoörige der Gemeinde

Schotz fur Ausdildung in einem gewerblichen oder wissen
qhaftlichem Beruse derweudet werden.

Ebenso joll der Zins don Fr. 2000 zur Auschaffung von
Kleidern jür arme fleißige Schultinder aus der Gemeinte
Echdh dienen.

Eublich bestimmie er seiner Diensimagd eine Zulage von

Fr. 200 fur jedes Diensijahr und jedem Tauf und Firm
vathen eint Gabe von Fr. 10.

In Hunlelers Brusi ruhle ein ticfes icligidses Gefuhl.
Dhne daß er seine Religion zur Schau trug, beschaftizten
iese hehren Probleme srinen denkenden Geist. Spotiertien

uud Fnibolitaten hielt er eines gebildeten Mannes unwurdig.
Seine Erholungsstunden brachie der Verewigte am lieb

den in Geseuschaften zu, sei es unler heitern vder ernsten
Gesprachen, sri es bei einer Partie Kartenspiel. Er war rin

guuer Gesellschafter und darin gerue geschen. Im Gespräch
liebie er ciuen gewissen Talt. er schwieg bald, wenn man

hm in's Wort fiel, oder wenn die Diskussion von einem

Punkt zum andern sprang, oder wenn gar „mehr alsFunf“
jugleich sprechen wollren, und aug war's fur einstweilen mit

der guten Laune. Wer an ihm seinen Schnabel wetzen wollte

oer konute zuschen, daß er nicht einen ,‚Blauen“ dadon trug.
Da bei ihm das Denken immer dem Sprechen vorausging,

lo gab er seine einmal geauferie Meinung nicht so ieich
auf; leert Phrasen prallten spurlos von ihm ab. Seit vielen

Jahren liebie Hunkeler jeweilen zur gegebenen Jeit auch
as Jagdoergnugen. Auch dieses betricb er mit einem ge

wijsen Ernste und arbeitele nicht nur an der Verbesserung
er dantonalen Jagdgesetggebung, sondern ward auch von den

eidgen. Behoörden zur Berathung der neuenJaßdverordnung
beigtzogen. Seine jungern Jagdgenossen staumten manchmai
arber, wie der doch nicht mehr so schuellfüßige Herr in
Folge seiner geuauen Lotaltenneniß doch immer zur rechten
Zeit am rechten Orte sich einsand. Der Jagdiag durfie nicht

orrlaufen ohne einen gemuthlichen Minagshalt und ohne
eine frohe Stunde nach gethaner Arbeit umer gastllchem
Dache. Auch in diesen streisen wußle „der Prasident“ di
Unierhaltung auf's angenthmste zu wurzen.

Nachdem Hunkeler bei einem Ausfluge nach seiner lieben
dudelau im Spatsommer 1877 von einer Ohumacht befallen

worden, irlannie er, daß der Abend seines debens mitraschen
Sqritten zu nahen brohte. Er ordnete seine Augelegenhellen

mit der Genaulgteit, die ihm im Leben eigen war Erfurch
iele den Tod nicht, deun er wußte, daßz Alle, die das Licht

des debens erblickt, sterben mussen. Wohl aber angstigte ihn
der Gedanke, daß ed ihm bestimmt sein mochte, den Tode·
Lelch nur gleichsam tropfenweise zu leeren und so in einen

Zustand zu geralhen, in welchen er Andern nur zur Last
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ware. Haite er doch fur diesen Fall schon einen Freund ge
beten, sein Vormund zu sein! Doch die Vorsehung hat es

Sesser mit ihm gemeint. Ohne eigentliche Krankheit, ohne
merkliche Schwachung seiner Geisteskrafte, bei gutem Ge
orauche seiner Glieder verleble er seinen Lebensadend und

ohne jeden Todeslampf hauchte er am Freitag den 7.Marz,
Abends 51/2 Uhr, seinen Geist aus. Die außergewohnlich
Jahlreiche Theilnahme an der Todltenfeier zeugte von der

achtbaren Stellung, die der Verschiebene im deben einge
nommen.

So ist denn wieder einer der Garde der Dreißigerjahre
don der Buhne des Lebens abgetrelen. Es leben derselben
wenige mehr. — Nimm hin, Freund! die dantbaren Erin.

nerungen deiner noch lebenben Zeitgenossen, die bald dir
nachfolgen werden. Möge die jungere Generation deint dater

landischen Gesinnungen, deine O jerwilligkeit und deine Aus

dauer in Forderung alles Guten sich zum Vorbilde nehmen.
6.

—

il.

In den Jahren 1883 bis 8. Janner 1806 war Hunkeler

als Standerath Mitglied der schweiz. Bundesversammlung
Auf wiederholtes Gesuch wurde er unter letzterm Datum

von diesem Amte entlassen, um die große Unlersuchung der

damals eutdetien Defraudation auf dem kantonalen Kriegd
kommissariaie vollenden zu konnen. Bei der damals erfolgien

Einfuhrug des neuen Geldes und der Eiujchmelzung der

alten Munzen haben seine Rathschlage zum Nuhen der Eid

genossenschast Getzor gefunden. Hunkeler selber leiteie den
Zintausch der Münzen im Kanton Luzern. Im Juli 1863
ward der Verstorbent abermals, und zwar jeht als National-

caih, Mitglied der Bundesdersammlung und betleidete dieses
Amt bis in das Jahr 1869. Bekaunt ist, daß ihm im Jahr

1866 die Ehre zufiel, die schweiz. Bundesversammlung deim
Beginue ihrer T. Legislatur Perlode als Alierbprasiben zu
rroffnen. In der in vielen Zeitungen wiederholten Erdffnungo
rede warj er in seiner klaren und einfachen Weise einen Ruck

lick auf die europaischen Ereignisse und erklarie die Kampfe
als noch nicht abgeschlossen und den Frieden Europa's ais

noch nicht gesichert. Er wirkie dadurch derstimmend auf die
Spekulation an verschiedenen Borsenplaten ein.

Neben seinen eigentlichen Beamtungen löbte Hunkeler
noch eine große Anzahl Aufgaben im Dlenste des Kanions
und der Eidgenossenschaft. Ausser dem bereits Augedeutelen

erinnern wir daran, daß er 1840 Mitglied der Aufsichts

ommljsion der neugegrundeien kantonalen Taubftummen 
anstalt, 1360 Mitglitd der Kreditlommission der neugegrün
deten Kantonal Spar und deihtasse, 1804 Mitglied des Ver
waltungstathes der schwein Centralbahngeselschajt und gleich
zeitig Meitglied und Prasident der Schuitommission des Krei

jes Kriens und Meallers und endlich 1865 Mitglied der
Strafhaustommission geworben, welch' letztere Slelle er bie

1860 beibehielt. Bei sozusagen allen wichtigern Tagesfragen
zat er mitberaihen und mirgethatet; so in den Vorberaih.
ungen uber die Erstellung der Golthardbahn, bei der Et

richtung der kantonalen Irrenanstalt Si. Urban, wo er z8.

Grasident der Kommission sur Schadung der betreffeuden

eiegenschaften war, ader auch sonst das Werk mit großer
kiebe und Anstrengung förderte. Und wenn im Jahre 1864

die Kunstgesellschaft der Sladi Luzern den Seligen zu ihrem

Ehrenmitgliede ernannit, so werden wir anuchmen důrfen
daß er auch fur diese seine Verdienste haule. In Jahre 1006
var er kanionaler Kommissar jur die Vichauestellung in

Paris und im Marz 186— bezeichneie ihn der schwelzer ische
Bundesrath als Experten fur die Intertssen der Laudwirlh
jchajt bei den Unterhaudlangen uber einen Handelsvertras
mit Frankreich. Zweimal dai er die ihm zugtdachten, wenn

auch noch so ehrenvollen Stellungen adgelehnt. Im April
1848 hane ihn der Regierungsrath gar zu gernr in der

ommission fur Bereinigung und Tilgung der Sonderbunde,

chuld gefehen. Hunkeler lehnse aber ab, nicht daß ihn die
Schwierigleiten der Sache zuructgeschrecet halten, aber ed

widerstreble ihm, langer mit seinen Gedanlen bei diesen un·
Aucklichen Zriten zu verweileu; er wandie sich lieber neuem

deben zu. Im Jahre 18856 hatte ihn der schweiz. Bundes

zath als Preidrichter zur Beurtheilung der Ackerbauerzeug
aijse auj der Pariser Weltaussiellung ernannt; hier glaubir
Hunteler ablthnen zu mussen, weil es ihm doch an den

adihigen Kenninissen fehlen durfte. Haufig wurde unser
Freund auch von Privaten als Schiedsrlchter ersucht und in

den verschiedensten Angelegenheiten zu Rathe gezogen. Allen,

die der Wegweisung bedurften, siand seln Haus offen.
Das Jahr 1871 enulasiele den Verewigten wieder der

amtlichen Wuürden und Burden, die er ein halbet Jahr
hundert geiragen; aber bis an die letzten Siunden seines
debens verfolgle er mit Aufmerksamkeit und Einsicht den

Bang der Dinge in der Nahe und Ferne.

Als Mensch hatte Hunkeler seln Herz am rechten Flecke.
Nach und nach, namentlich durch Kauf und Verlauf von
Uegenschaften und in Folge anderer Spekulationen — weni

ger soll der Hauserbau besonders in der Si. Jakobsvorstadt
dahier renilrt haben — zu einem fur unsere Verhaltnisse

nicht unbedeutenden Vermogen gelangt, unterstutte er schon

Eidgenossenschaft.
Gundesstadt. (orr. vom 24. dieß.) Die inbididuellen

Antruge von Mitgliedern der nationalrathlichenKommisslon
zuhanden der letztern, betreffend dieTodes strafe, lauien;:

J. Antrag Brun ner: Der Bundesrath isi eingeluden, bis
zur nachsten Session (Juni) Bericht und Antrag über die

Revlsion des Ari. 680 der Bundesverfassuug vorzulegen und

zwar in dem Sinue, daß das Strafrecht mit Einschluß des
Strafvollzuges als Bundessache erklärt wird

Il. Antrag Philippin: 1 Die Berathungen uber die Mo

aion Freuler werden auf die nuchste ordentliche Session verschoben.

2. Der Bundesrath ist eingeladen, in der Zwischenzeit
olgende Fragen einer Prufung zu unterwerfen:

a. Errichtung aufj Kosten der Eidgenossenschaft einer Central

srafansialt mit starken Zellen, in weiche gefahrliche Ver
orecher, wie Morder und Brandstifter, ausgenommen wer

den konnten gegen ein den allgemeinen Koften enispre

hendes Kostgeld, und in welcher Anstalt daß System
der Zellenhaft Tag und Nucht streng zur Anwendung
dommen wurde;

Deportation in eine bejestigie Umschliehung der Ber

arecher, welche in der Centralstrafansiait eine langere
Haft ausgehalten, und sofortige Eröffnung diebfalliger
Unterhandlungen mit einer der Sremachte, die dereits
jolche Anfialten besiben;
Ausfuhrung des bereits don der Konferenz der Kantone

in Berathung gezogenen Projekts tinct Centralanstalt
rur jugendliche Verbrechtr

3. Die Untersuchung des Bundesrathes hat sich auch noch
auf folgende Punkte zu erstrecken

u. Auffuchung der Ursachen der Zunahmt der Verbrechen
in den lehlen Jahren;

. Aufsuchung der Entstehungsgeschichte des Verbrechens in

jedem speziellen Falle von WMiord vber quaufizirter
Brandstiftung;
—AXX Verzeichnisses der zu lebenslanglicher
Haft Verurtheilten, welche sich gegenwärtig in den Ge
jangnissen der Kantonebefinden;

Anfertigung einer UebersichtderverschledenenStrafsysteme,
welche in deu Kantonen zur Anwendung kommen fur
die Vollziehung der Strafe lebenslanglicher Haft.

In zweiter Linie: Zustimmung zum Verschiebungs
Antrage, welchen Hr. Vigier im Stnderath gefiellt hat.
Derselbe lautet:

1. Die Behandlung der Motlion Freuler wird auf die
nachste ordentliche Session verschoben.

2. Der Bundesrath ist eingeladen, bie zu dleser Session
solgende Fragen zu bequtachten:

a. Ob es angezeigt sei, einen Vertrag abzuschlleßen, nach
welchem den Kantonen gegen maßige Entschadigung das
Mecht elngeraumt wurde Verbrecher, welche wegen Mor
det oder ausgezeichneter Brandflistung verurtheilt wur
den, in Straftolonien eines andern Siaaltb (3. B. der

jranz. Republit) unterzubringen;
b. oder aber, ob zur Bestrafung schwerer Verbrecher

aine schwelzerische Strafansiait errichtet werden soll, in


